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„Gott spricht: Siehe, ich 
mache alles neu“
Ob – wenn Sie diese Zeilen hier lesen - wohl 
schon ein Hauch von Frühling bei uns im 
Rheinland eingezogen ist – denke ich, wäh-
rend ich beim Schreiben meinen Blick nach 
draußen werfe, wo ein paar Schneeflocken 
gemütlich vom grauen Himmel zu Boden 
schweben. Frühling, welch herrliche hoff-
nungsvolle Aussicht – diese Kraft des Neu-
anfangs, des Aufbruchs, der Frische. Diese 
Hoffnung spricht für mich auch aus der 
diesjährigen Jahreslosung aus der Offenba-
rung 21, 5: „Gott spricht: Siehe, ich mache 
alles neu“. Kommt bei Ihnen auch ein posi-
tives Gefühl auf, wenn Sie diesen Spruch 
hören, visionäre Gedanken machen sich 
breit von der neuen wunderbaren Welt 
ohne Leid und Armut? Oder macht es eher 
Angst, schreckt ab? Wie, alles neu? Neues 
hat auch etwas Bedrohliches, Beängstigen-
des, da es fremd und ungewohnt ist. 

Der Apostel Johannes schrieb diese Zei-
len vor gut 2000 Jahren zu einer Zeit, in der 
Christ*innen vom Römischen Reich verfolgt 
wurden. In einer Zeit von Bedrängnis, Ver-
folgung und Not. Und da hinein spricht diese 
Zusage: „Siehe, ich mache alles neu“ – Ja, 
sagt dieser Satz, es gibt Hoffnung in der Ver-
zweiflung, in Notlagen. Gott hat diese Welt 
geschaffen als wunderbaren friedvollen Ort, 
so hat alles angefangen. Also können wir 
auf ihn und seine Schöpferkraft vertrauen. 
Das will dieser Satz sagen. Dass Gottes Neu-

Gestalten etwas Gutes sein wird zu unserem 
Wohlergehen. Wie viel ist auf dieser Welt 
entstanden aus dem Impuls, etwas Neues 
auszuprobieren? Was wäre der Mensch ohne 
seine Neugier und Entdeckerfreude? Die ers-
ten Schritte jedes Menschen geschehen aus 
diesem Entdeckergeist heraus, wenn sich 
Babys immer wieder neu anstrengen, von 
neuem versuchen aufzustehen. Viele groß-
artige Erfindungen sind in der Menschheits-
geschichte gemacht worden und werden 
immer noch gemacht. Kein Stillstand son-
dern Bewegung, Weiterentwicklung. Eine 
Energie, mit der wir eingeladen und aufge-
fordert sind, an der Erneuerung der Welt 
mitzuwirken. Und das aus der christlichen 
Haltung heraus, die uns entdecken und neu 
machen lässt im Sinne Gottes, im Geiste der 
Liebe zum Wohle der Menschen. 

Kurz will mein Puls hoch gehen bei die-
ser großen Aufgabe – so viel Verantwor-
tung, so viel zu tun bei den ganzen Krisen 
und Brandherden auf dieser Erde – Über-
forderung macht sich breit. Doch dann 
lese ich den Satz noch einmal und nehme 
auf einmal eine andere Betonung war: 

Siehe, ich mache alles neu! 
– Wir sind nicht alleine, 
Gott weiß um die Endlich-
keit unserer menschlichen 
Kräfte  und lässt uns daher 
nicht alleine. Da löst sich 
der Stress-Knoten in mei-
nem Magen und ich denke: 
mit der Unterstützung an 
der Seite und der Hoffnung 
als Aussicht lohnt es sich, 
weiter am Hause Gottes 
hier auf Erden zu bauen 
– ganz im Sinne des Titels 
dieses Heftes „Gemeinde-
Leben - Gemeinde leben“ – 
Gottes Gemeinde auf Erden 
mit Lebendigkeit füllen. 

Machen Sie mit? Ich 
freue mich auf die nächste 
Begegnung!

Ihre Prädikantin  
Tatjana Pfitzer
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10.03.2026	� Lebensfreude trotz(t) Einschränkungen! 
Damit die guten Tage überwiegen - praktische Tipps, sanftes Bewe-
gungstraining, Humor und soziale Kontakte  
Hans-Gerd Barthel, Arthrose-Selbsthilfegruppe

24.03.2026	 �Vilnius – Riga – Tallinn  
Reiseeindrücke aus den 3 baltischen Staaten mit Blick auf Geschichte, 
Gegenwart und Erwartungen von Land und Leuten 
Gottfried Schinke

14.04.2026	� Engel und wir – Bilder und Poeme 
Dr. Mohr malt tiefsinnige, oft surreale Bilder, Dr. Zech interpretiert sie 
mit profunder Menschenkenntnis aus psychoanalytischer Sicht. 
Dr. Stephan Mohr & Dr. Peter-K. Zech, Urdenbach

28.04.2026	 �Schluss mit Sünde! (nach Klaas Huizing)  
„Sünde“ macht uns klein und lauert vor der Tür, aber wir sollen ihr 
nicht nachgeben! 
Dr. Gabriela Köster, Ev. Stadtakademie

12.05.2026	 �Gewalt als „Gottes-Dienst?“ 
Über Gruppen, die Religion missbrauchen, wie man dem entgegenwir-
ken kann und ein Blick auf die Gewaltgeschichte von Religionen. 
Pfr. Sören Asmus, Ev. Kirchenkreis Duisburg

09.06.2026	 �Die Anastasia-Bewegung   
Über eine 1997 in Russland entstandene religiöse Bewegung, die vom 
Verfassungsschutz als rechtsextremer Verdachtsfall eingeordnet wird.  
Andrew Schäfer, Landespfarramt Weltanschauungsfragen

23.06.2026	 �„Niemand ist eine Insel“ (John Donne, 1624) 
Was Alleinsein und Einsamkeit unterscheidet und über Wege zu sich 
selbst - aus der Erfahrung der Klinikseelsorge 
Pfr. Claus Scheven, LVR-Klinikum 

Wir laden Sie herzlich zu den thematischen Abendgesprächen ein: Themen um Gott &  
die Welt, qualifizierte ReferentInnen, Gelegenheit zu Rückfragen & Aussprache.

URDENBACHER FORUM
Ökumenische Gespräche 
dienstags 18 bis 19.30 Uhr 
Ev. Gemeindehaus Angerstraße 77 

Monatssprüche

März: 	 �Wenn bei dir ein Fremder in eurem Land lebt, sollt ihr ihn nicht 
unterdrücken. Lev 19,33 (E)

April:	 �Brannte nicht unser Herz in uns, da er mit uns redete? Lk 24,32 (L)
Mai:	 �Zu dir rufe ich, HERR; denn Feuer hat das Gras der Steppe gefressen, 

die Flammen haben alle Bäume auf dem Feld verbrannt. Auch die Tiere 
auf dem Feld schreien lechzend zu dir; denn die Bäche sind vertrock-
net. Joel 1,19-20 (E)

Juni:	 �Mir aber hat Gott gezeigt, dass man keinen Menschen unheilig oder 
unrein nennen darf. Apg 10,28 (E)
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Gottesdienste
In unserer Gemeinde gibt es eine vielfältige 
Gottesdienstlandschaft.  In diesem Kurier 
machen wir mal den Versuch, in der Mitte 
des Heftes eine Terminseite abzudrucken, 
die sie herausnehmen und bei sich aufhän-
gen können, um die Gottesdienste und Ver-
anstaltungen griffbereit zu haben. 

Es lohnt sich aber dennoch, immer mal 
wieder auf die Aushänge in den Schaukäs-
ten zu achten oder sich auf der Homepage 
der Gemeinde (www.evku.de) zu informie-
ren. Auch dieser QR-Code (Kamera-App 
des Handys öffnen und auf den QR-Code 
halten, es erscheint ein Hinweis auf die 
dort hinterlegte Seite, den Sie dann antip-
pen können.)  leitet Sie 
zu den aktuellen Gottes-
dienstterminen (falls sich 
dann doch mal wieder was 
ändern sollte….) 
 
Newsletter 
In der Gemeinde wird ca. 1x im Monat ein 
Newsletter mit den aktuellen Informationen 
zu Gottesdiensten und anderen Veranstal-
tungen in der Gemeinde verschickt. Gerne 
können Sie sich per Mail an 
tatjana.pfitzer@ekir.de oder 
über diesen QR-Code im Ver-
teiler registrieren lassen: 

Insta-Account:
Die Gemeinde ist jetzt bei Instagram. Den 
offiziellen Account finden Sie unter evk.

urdenbach. Einfach vorbeischauen und 
Ankündigungen bzw. ein paar Eindrücke 
von vergangenen Aktionen teilen. 

Urdenbacher Kaffeetafel:
Wie kann man besser in Kontakt kom-
men, als bei einem netten Kaffee-Trinken? 
In der Bibel gibt es viele Geschichten, in 
denen Essen eine Rolle spielt. Gemeinsam 
genießen, Gemeinschaft erleben durch 
das geteilte Brot. So entstand die Idee zur 
Urdenbacher Kaffee-Tafel, die wir gerne 
auch dieses Jahr wiederholen wollen. 
Eine ökumenische Aktion, zu der Sie am 
Samstag, den 25.04.2026 zwischen 15 und 
18 Uhr auf dem Margaretha-Rosen-Platz 
(Piratenspielplatz) in Urdenbach (gegen-
über der kath. Kirche Herz Jesu) herzlich 
eingeladen sind: Bringen Sie mit, was Sie 
zu einem gemütlichen Kaffeetrinken brau-
chen, Klapptisch, Campingstühle, Geschirr, 
Kuchen, Kaffee, Apfelschorle – der Fanta-
sie sind keine Grenzen gesetzt.  Begegnen, 
Kennenlernen, Zeit miteinander teilen  – 
wir freuen uns auf einen schönen Nach-

mittag mit Ihnen -  bei hoffentlich gutem 
Wetter!!

Ostern 
Wir feiern gemeinsam das Fest der Aufer-
stehung in Urdenbach mit festlichen Gottes-
diensten und viel Musik:

Gründonnerstag, 02.04.2026 wird um 
19:30 Uhr in der Dankeskirche in Ben-
rath Abendmahlsgottesdienst mit Pfar-
rer Mutzbauer gefeiert und um 19 Uhr 
in der Anbetungskirche in Hassels ein 
Abendmahlsessen mit kleiner Liturgie und 
modernen Liedern. 

Am Karfreitag, 03.04.2026. feiern wir um 
11 Uhr einen Gottesdienst in der Urdenba-
cher Dorfkirche, der von der Kantorei mit-
gestaltet wird. Auch wird es einen ökumeni-
schen Kreuzweg geben. Dieses Jahr sowohl 
als gemeinsamen Weg (Beginn 10  Uhr) 
als auch ab 11 Uhr individuell zu erlaufen 
(genauere Informationen kurz vorher in 
den Schaukästen und auf der Homepage). 

Karsamstag laden wir ein, am Oster-
feuer auf der Gemeindewiese um 20 Uhr die 
Osternacht zu beginnen. Im Anschluss gibt 
es am Osterfeuer noch Eier, Brot und etwas 
zu trinken (genauere Infos kurz vorher in 
den Schaukästen und auf der Homepage).

Den Ostersonntag, 05.04. werden wir 
um 11 Uhr mit einem Familiengottesdienst 

in der Urdenbacher Dorfkirche beginnen. 
Im Anschluss an den Gottesdienst findet 
wieder der traditionelle Osterspaziergang 
durchs Dorf sowie das Osterfrühstück 
auf der Gemeindewiese / Gemeindehaus, 
Angerstraße 77 statt.

Himmelfahrt: OpenAir-Gottes-
dienst am Benrather Schloss:
Es ist eine schöne Tradition geworden, 
Kirche an Himmelfahrt „nach draußen“ 
zu bringen: Auch in diesem Jahr ist wieder 
ein Open Air Gottesdienst an den Trep-
pen des Benrather Schlosses geplant, die 
Evangelischen Kirchengemeinden im Düs-
seldorfer Süden laden herzlich dazu ein, 
am Donnerstag, den 14.05.2026 um 11 Uhr 
auf der Freitreppe des Schlosses gemein-
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sam Gottesdienst zu feiern. Die mobile Kir-
che wird dabei sein, der Gottesdienst wird 
durch das Pfarrer*innen-Team der Gemein-
den vorbereitet und gefeiert. Im Anschluss 
gibt es die Gelegenheit bei einem Tässchen 
Kaffee und hoffentlich schönem Wetter 
für das eine oder andere nette Gespräch … 
Und nebenbei bemerkt: das Dach der 
mobilen Kirche musste erneuert werden. 
Das Team, das den Anhänger betreut, ver-
sucht bis Himmelfahrt den Aufbau fertig zu 
bekommen, so dass unsere „Dorfkirche auf 
Rädern“ wieder vollständig im Schlosspark 
glänzen kann!

Pfingsten:
Am Pfingstsonntag, 24.05.2026 findet um 
17 Uhr ein Jazzgottesdienst in der Ev. Kir-

che Urdenbach statt. Pfingstmontag geht 
es wieder hinaus zum Haus Bürgel: vor der 
historischen Kulisse des römischen Kastells 
feiern wir im Schatten der Obstbäume um 
11 Uhr Gottesdienst. Anschließend sind alle 
zu einem kleinen Snack und Getränken ein-
geladen. 

Ein wichtiger Schritt in die Zukunft
Die in den 1960-iger Jahren gebaute und 
mit einem Glasgang mit der Kirche verbun-
dene Sakristei ist gefallen. In der Woche 
vor Karneval ist der Bagger angerückt und 
hat mit dem Abriss begonnen, der inzwi-
schen abgeschlossen ist. Vor dem Abriss 
musste das Öl der inzwischen in die Jahre 
gekommenen Heizung abgepumpt und die 
Heizung rückgebaut werden. Da es gerade 
in diesem Jahr im Januar und zeitweise 
auch im Februar außergewöhnlich kalt 
war, mussten die Gottesdienste und andere 
Veranstaltungen daher vorübergehend in 
den Gemeindesaal in der Angerstraße ver-
legt werden. Aber auch hier haben sich, so 
mein Eindruck, alle wohl gefühlt. 

Mit dem Abriss der Sakristei ist nun ein 
weiterer wichtiger Schritt in die Zukunft 
unseres Projektes an der Urdenbacher Dorf-
straße 13 erfolgt. Die Fertigung und später 

der Aufbau der Elemente des in Holzbau-
weise entstehenden Osthauses können nun 
beginnen. 

Gleichzeitig gehen die Arbeiten im Fach-
werkhaus voran. Der Rohbauer wird eine 
neue Bodenplatte und eine Giebelwand 
zum Nachbarhaus erstellen; beides Voraus-
setzungen für die weiteren Bauarbeiten. 
In der Folgezeit steht dann die Ausmaue-
rung der Gefache an, sobald die endgültige 
Abstimmung mit dem Denkmalamt erfolgen 
konnte. Hierfür wurden auf der Rückseite 
des Hauses Mustergefache angelegt. Vom 
„Leichengässchen“ aus kann man daher 
zumindest aus der Ferne schon jetzt einen 
Eindruck vom zukünftigen Äußeren des 
Fachwerkhauses gewinnen. Bis zur endgül-
tigen Fertigstellung ist es zwar immer noch 
ein weiter Weg, aber wir liegen voll im Zeit-
plan, so dass wir voller Optimismus auf die 
weiteren Baufortschritte schauen können.

Gabriele Kawasch
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Ergebnis der Adventssammlung 
2025
Gerne möchten wir wieder über das Ergebnis 
der letzten Adventssammlung berichten. Ins-
gesamt wurden bis Ende Januar 5.875 € von 
den Haushalten unserer Gemeinde gespen-
det. Davon verbleiben 35% in der Gemeinde 
und werden jeweils zur Hälfte für die Jugend- 
und für die Seniorenarbeit verwendet. 65% 
der Adventssammlung gehen an die Diakonie 
für verschiedene Projekte. Wir danken allen 
Spenderinnen und Spendern! Fo
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URDENBACHER VESPER
Ev. Kirche Urdenbach 
MEDITATIVER GOTTESDIENST
NACH DER LITURGIE 
DER IONA COMMUNITY 

17.00 UHR 
EV. KIRCHE URDENBACH
URDENBACHER DORFSTR.15

GEMEINSAM KLÄNGEN LAUSCHEN 
WORTE WIRKEN LASSEN 
RAUM FÜR STILLE 
ZEIT FÜR GEBET

Musikalische Gestaltung:
15. März 2026 	 Jörg-Steffen Wickleder 
19. April 2026 	 Harfinist Tom Daun
17. Mai 2026	 Ulrike von Weiß
21. Juni 2026	 Wenying Wu

Mitmachen beim Kirchentag
Ein besonderes Gottesdienstprojekt, eine 
tolle Aktion für Jugendliche, eine Thea-
tergruppe oder ein Stand mit regionalen 
Köstlichkeiten oder einer Mitmachaktion 
beim Abend der Begegnung – Mitwirken 
beim Kirchentag ist erwünscht! Bewerbun-
gen sind von Mai bis September über www.
kirchentag.de möglich. Weitere Infos gibt 
es auch auf www.kirchentag2027.ekir.de 

oder im Newsletter, den man auf der Inter-
netseite abonnieren kann. 

Trailer zum Kirchentag
Übrigens: Unter dem Link url.ekir.de/5o3 
ist der offizielle Trailer für den Kirchentag 
2027 abrufbar. Er macht Lust auf das große 
Glaubensfest und die gastgebende Stadt 
Düsseldorf. 

Kontakt: kirchentag2027@ekir.de

Neues zum Kirchentag  
2027 in Düsseldorf
In großen Schritten geht es auf den Kir-
chentag vom 5. bis 9. Mai 2027 in Düssel-
dorf zu. Erste Weichen für thematische 
Programmschwerpunkte wurden inzwi-
schen gestellt und viele Entscheidungen 
wurden bereits getroffen. 

„Du bist kostbar“
„Du bist kostbar“ – so lautet die Losung 
für den nächsten Kirchentag. Thorsten 
Latzel, Präses der gastgebenden Evangeli-
schen Kirche im Rheinland, sagt dazu: „,Du 
bist kostbar‘ ist eine richtig starke und 
passende Losung für Düsseldorf 2027. So 
wollen wir als gastgebende Landeskirche 
allen Gästen und ehrenamtlichen Akti-
ven begegnen: Egal, wer du bist, woher du 
stammst, wen du liebst, wie du aussiehst: 
Schön, dass du kommst. Du bist kostbar für 
Gott - und für uns!“

Rheinische Projekte beim Kir-
chentag 2027
Dazu, dass der Kirchentag in unserer Lan-
deskirche eine vielfältige, bunte, rheini-
sche Prägung erhält, tragen auch die drei 
rheinischen Projekte bei, mit denen die 
Evangelische Kirche im Rheinland ihre 
Schwerpunkte setzt. 

Im Zentrum „Junge Menschen“ wird es 
einen Bereich „jung und international“ mit 
Bühne, Workshopzelten, Veranstaltungs-

flächen und Verpflegungsständen geben, 
der für und mit internationalen jungen 
Gästen gestaltet wird. Gemeinden und Kir-
chenkreise sind jetzt schon aufgerufen, ihre 
internationalen jungen Partnergruppen 
einzuladen zu dieser wunderbaren Gele-
genheit der Begegnung, des Austauschs und 
des gemeinsamen Feierns. 

Düsseldorf ist eine Stadt der Gegensätze. 
Dies zeigt sich insbesondere an der Schere 
zwischen Armut und Reichtum und dort 
vor allem am Beispiel „Wohnen“. Um die-
ses zentral städtische Thema sichtbar zu 
machen und zu reflektieren, plant der Kir-
chenkreis Düsseldorf in Kooperation mit 
dem landeskirchlichen Team einen The-
mentag „Wohnen“. 

Dem Vorurteil, dass Protestant*innen 
zum Lachen in den Keller gehen, will die 
rheinische Kirche mit „Rheinischem Kon-
fetti“ in Form von Programmpunkten, die 
sich während der Veranstaltungstage im 
ganzen Programm wiederfinden, aufräu-
men. Mitwirken ist erwünscht, zum Beispiel 
mit einer Idee für einen Kabarettgottes-
dienst, Bibelslam, Clow-
nerie oder andere humo-
ristische Auftritte.

KIRCHE AKTUELL KIRCHE AKTUELL10 11



Erinnerungen an Gabi Sonner
Mit großer Traurigkeit nehmen wir 
Abschied von unserer langjährigen Mitar-
beiterin Gabi Sonner, die im Alter von nur 
62 Jahren verstorben ist. Ihr Tod hat viele 
in unserer Kirchengemeinde tief betroffen 
und hinterlässt eine schmerzliche Lücke.

Gabi Sonner war über viele Jahre eine 
feste Größe in unserer Gemeinde. Sie war 
nicht nur Mitarbeiterin, sondern eine 
Persönlichkeit mit Ausstrahlung, Klarheit 
und einem großen Herzen. Mit ihrer offe-
nen Art, ihrem Humor und ihrer besonde-
ren Fähigkeit, Menschen wahrzunehmen 
und ernst zu nehmen, wurde sie für viele 
Jugendliche, Ehrenamtliche und Kolle-
ginnen und Kollegen zu einer wichtigen 
Bezugsperson.

Untrennbar mit ihrem Namen verbun-
den sind zahlreiche Angebote und Pro-
jekte: die JUTU98-Crew, die Churchfactory, 
Video- und Filmprojekte mit der Kamera, 
Frühschichten in der Passionszeit, Oster-
nächte im Jugendtreff, Osterfreizeiten 
sowie Konfirmandenfahrten nach Mön-
chengladbach und Leichlingen. Viele erin-
nern sich an große Lebensmitteltüten für 
die Teamer, an Spiele wie „Feuerschuh und 
Rennsandale“ oder das „Schmugglerspiel“, 
die bis heute in der Arbeit mit Jugendli-
chen weiterleben. Auch ihre kreativen 
Buchgeschenke bleiben vielen in lebendi-
ger Erinnerung – persönlich, liebevoll und 
mit viel Gespür ausgewählt.

Gabi Sonner 
brachte sich mit 
großer Hingabe 
in die Arbeit ein. 
Sie lebte ihre 
Aufgabe mit 
Überzeugung, 
Ausdauer und 
innerer Klar-
heit. Ihr Glaube 
war dabei leise 
und unaufgeregt, aber tragfähig und ver-
lässlich. Nicht durch viele Worte, sondern 
durch ihr Handeln gab sie Zeugnis von 
dem, was ihr wichtig war: Menschen zu 
stärken, Gemeinschaft zu fördern und jun-
gen Menschen Mut für ihren eigenen Weg 
zu machen.

Nicht alle Wege in der gemeinsamen 
Geschichte waren einfach. Umso bemer-
kenswerter ist, dass Gabi Sonner der Kir-
chengemeinde auch in schwierigen Zeiten 
verbunden blieb und sich später erneut 
ehrenamtlich engagierte. Das zeigt ihre 
Größe, ihre Loyalität und ihr tiefes Herz 
für die Gemeinde.

Besonders am Herzen lagen ihr die 
Menschen, die Unterstützung brauchten: 
Jugendliche mit schwierigen Startbedin-
gungen, Menschen in Umbruchphasen, 
ältere und benachteiligte Menschen im 
Stadtteil. Bis zuletzt setzte sie sich beruf-

lich und persönlich für ein solidarisches 
Miteinander ein.

Wir nehmen Abschied von einer enga-
gierten, eigenständigen und warmherzi-
gen Frau, die unsere Gemeinde über viele 
Jahre mitgeprägt hat. Ihr Wirken reicht 
weit über ihre aktive Zeit hinaus – in den 
Erinnerungen, in den Beziehungen, in den 
Spuren, die sie in vielen Lebensgeschich-
ten hinterlassen hat.

Wir sind dankbar für alles, was Gabi 
Sonner in unsere Gemeinde eingebracht 
hat. In unserer Trauer vertrauen wir dar-
auf, dass sie nun in Gottes Händen gebor-
gen ist – in der Liebe, aus der sie gelebt hat 
und die sie so vielen Menschen weiterge-
geben hat.

Im Namen der Kirchengemeinde Urdenbach 
Matthias Köhler, Pfarrer

Wandelkonzert auf dem 
Friedhof am 14.6.2026  
um 17 Uhr
Friedhöfe sind heute weit mehr als Orte 
des Abschieds; sie dienen zunehmend als 
geschätzte Kulturräume, die Tradition 
bewahren und neue Wege des Gedenkens 
eröffnen. Ein Konzert mit einem Streich-
quartett schafft in diesem Umfeld eine 
besondere Atmosphäre, die in Ruhe, Har-
monie und in der aufblühenden Natur 
Trost für Angehörige und Freunde spen-
den kann. Wir laden Sie herzlich zu einem 
Moment des Innehaltens ein. 

Inmitten der Ruhe des Evangelischen 
Friedhofes Urdenbach lassen die jungen 
Mitglieder des Symphonieorchesters des 
Annette-von-Droste-Hülshoff-Gymnasi-
ums Musik erklingen, die Raum für Erinne-
rung und Zuversicht schafft. 

Die etwa 30-minütige Friedhofsmusik 
findet am Sonntag, den 14.6.2026 um 
17  Uhr, bei hoffentlich frühlingshaftem 
Wetter im Freien in der Nähe der Kriegs-
gräbergedenkstätte statt. 

Lassen Sie uns gemeinsam die heilende 
Kraft der Musik in diesem besonderen Kul-
turraum erleben. 

KIRCHE AKTUELL KIRCHE AKTUELL12 13



Märchenhaft jeck 
Karneval in der Kita Hochstraße
Wenn in der Kita Hochstraße plötzlich 
Prinzessinnen neben Drachen frühstü-
cken, Ritter durch den Flur galoppieren 
und ein Zauberer im Morgenkreis sitzt, 
dann ist klar: Es ist Karnevalszeit! In die-
sem Jahr stand das närrische Treiben ganz 
unter dem Motto „Märchen“ – und schon 
Wochen vorher wurde dafür fleißig gele-
sen, gespielt und viel gelacht.

Im Vorfeld tauchten die Kinder 
gemeinsam mit ihren Erzieherinnen und 
Erziehern in die Welt der Märchen ein. Ob 
Rotkäppchen, die Bremer Stadtmusikan-
ten oder der Froschkönig – überall wurde 
vorgelesen, nachgespielt und darüber 
gesprochen, wie Märchenfiguren eigent-
lich leben. 
Um die Geschichten lebendig werden zu 
lassen, schlüpften die Kinder immer wie-
der in vorhandene Kostüme und spielten 
ihre Lieblingsmärchen nach. So wurde der 
Gruppenraum mal zum Schloss und mal 
zum Wald.

Ein echtes Highlight war die Entste-
hung des eigenen Kita-Mottolieds, das mit 
Hilfe von KI generiert wurde. Die Begeis-
terung war groß, als plötzlich „ihr“ Lied 
erklang – ein echter Ohrwurm, der spätes-
tens nach dem dritten Refrain niemanden 
mehr stillstehen ließ.

Dann kam endlich der große Tag: die 
Karnevalsfeier als krönender Abschluss der 

märchenhaften Wochen. Die Kita verwan-
delte sich in ein buntes Märchenschloss. 
Es wurde getanzt, gesungen, gespielt und 
natürlich ordentlich gefeiert. 

Am Ende des Tages waren sich alle 
einig: Märchen werden zwar mit „Es war 
einmal …“ erzählt – aber dieses Fest wird 
ganz sicher noch 
lange in Erinne-
rung bleiben. Und 
wer weiß: Vielleicht 
klopft im nächsten 
Jahr ja ein Pirat oder 
ein Astronaut an 
die Kita-Tür. In der 
Kita Hochstraße ist 
schließlich alles mög-
lich – besonders an 
Karneval.

Wie sieht es im Himmel aus?
Eine Ausstellung der Kita Hochstraße 
macht Kinderträume sichtbar
Im März beginnt in der Kita Hochstraße eine 
Reise, die man nicht mit Koffern antritt, son-
dern mit Neugier. Eine Reise, deren Ziel nie-
mand genau kennt – und genau darin liegt 
ihr Zauber. Die Kinder machen sich auf den 
Weg, einer der größten Fragen überhaupt 
nachzuspüren: Wie sieht es im Himmel aus?

Was zunächst wie eine einfache Frage 
klingt, öffnet Türen zu ganzen Universen. 
Zu Wolkenstädten, die nach Zuckerwatte 
riechen. Zu stillen Sternengärten. Zu Regen-
bogenbrücken, auf denen vielleicht Tiere, 
Engel oder längst vermisste Lieblingsmen-
schen spazieren. Und zu all den Himmelbil-
dern, die nur Kinder sehen können, weil sie 
sich erlauben, alles für möglich zu halten.

Ab März verwandeln sich die Räume 
der Kita Hochstraße in Denkwerkstätten 
und Fantasielabore. In einfühlsamen Ein-
zelgesprächen nehmen sich die pädagogi-
schen Fachkräfte Zeit für jedes Kind – Zeit 
zum Zuhören, zum Fragenstellen, zum 
gemeinsamen Staunen. Je nach Alter wird 
philosophiert, nachgedacht und erzählt:

Ist der Himmel ein Ort? Eine Farbe? Ein 
Gefühl? Oder vielleicht ein Klang? Aus die-
sen Gesprächen wachsen Ideen. Und aus 
Ideen entstehen Kunstwerke. Man kann sich 
vorstellen, wie kleine Hände über Papier 
gleiten, wie Pinselspitzen vorsichtig in 
Farbe getaucht werden. Wie konzentrierte 

Gesichter entstehen, wenn ein Kind ver-
sucht, das Unfassbare greifbar zu machen. 
Vielleicht wird der Himmel ein Meer aus 
Gold sein. Vielleicht ein Garten voller schla-
fender Sterne. Vielleicht einfach ein Ort, an 
dem man nie allein ist. Jedes Kind der Kita 
gestaltet sein eigenes Werk – einzigartig 
wie seine Vorstellung vom Himmel. Man-
che werden malen, andere kleben, bauen, 
drucken oder formen. Manche Werke wer-
den laut und farbenfroh sein, andere leise 
und zart. Und in jedem einzelnen steckt 
eine Geschichte, die erzählt werden will.

Der Höhepunkt dieser kreativen Reise 
wird die Ausstellung beim Sommerfest der 
Kita Hochstraße sein. Dann öffnen sich die 
Türen zu vielen kleinen Himmelswelten. 
Bilder hängen nebeneinander wie Fenster 
in fantastische Universen. Besucherinnen 
und Besucher wandern von Werk zu Werk, 
bleiben stehen, lächeln, staunen – und viel-
leicht denken sie plötzlich selbst wieder wie 
ein Kind. Denn diese Ausstellung ist mehr 
als eine Sammlung von Kunstwerken. Sie ist 
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eine Einladung, sich zu erinnern: an Fragen 
ohne schnelle Antworten, an Fantasie ohne 
Grenzen und an die Kraft, gemeinsam etwas 
Schönes zu erschaffen. Und vielleicht ver-
lässt man die Ausstellung am Ende mit einer 

leisen Gewissheit: Der Himmel ist überall 
dort, wo Menschen sich Zeit nehmen, zuzu-
hören, zu träumen – und Kindern Raum für 
ihre großen Fragen geben.

Karnevalsparty in unserer Kita
Am Mittwoch, den 11.02.26, war es endlich 
so weit: In unserer Kita wurde ausgelas-
sen Karneval gefeiert. Schon am Morgen 
kamen die Kinder in ihren fantasievollen 
Kostümen – von Prinzessinnen und Super-
helden bis hin zu Tieren und Zauberwesen 
war alles vertreten.

Bei unserer großen Party wurde 
getanzt, gelacht und gefeiert. Die Kinder 
ließen sich – wenn sie mochten- schminken 
und konnten sich ein Glitzertattoo machen 
lassen. Überall war gute Stimmung.
Ein ganz besonderes Highlight war der 
Besuch des Urdenbacher Prinzenpaares. 
Gemeinsam mit den Kindern sangen sie 
ihr Karnevalslied, brachten Kamelle mit 
und tanzten fröhlich zum Fliegerlied. Für 

die Kinder war dieser Besuch etwas ganz 
Besonderes. Stolz überreichten sie dem 
Prinzenpaar einen selbst gestalteten Orden 
– ganz so, wie es im Karneval Brauch ist.

Im Anschluss fand eine bunte Moden-
schau statt. Alle Kinder, die wollten, durf-
ten ihre Kostüme präsentieren. Mit viel 
Applaus wurden die kleinen Jecken gefeiert.

Auch an den darauffolgenden Tagen 
ging es weiter. Jeden Tag standen kleine 
Spiele und Aktionen auf dem Programm, 
und die Kinder durften weiterhin verklei-
det in die Kita kommen.

So erlebten wir gemeinsam eine fröh-
liche, kunterbunte Karnevalszeit voller 
Spaß und Gemeinschaft. Helau!

Der Fußgängerführerschein unserer Vorschulkinder
Im Rahmen unseres Vorschulprogramms 
haben sich unsere angehenden Schulkin-
der in den vergangenen Wochen inten-
siv mit dem Thema Verkehrssicherheit 
beschäftigt. Ziel war es, die Kinder fit für 

ihren zukünftigen Schulweg zu machen – 
und sie optimal auf ihren Fußgängerfüh-
rerschein vorzubereiten.

Zum ersten Termin durften wir eine 
echte Polizistin in unserer Einrichtung 

begrüßen. Zu Beginn hatten die Kinder 
viele Fragen. Geduldig erklärte die Polizis-
tin ihre Aufgaben und beantwortete alle 
Fragen. Gemeinsam wurde besprochen, 
woran man eine „echte“ Polizistin oder 
einen „echten“ Polizisten erkennt und wie 
wichtig es ist, im Straßenverkehr aufmerk-
sam zu sein.

Im Anschluss wurde es praktisch: In 
unserer Turnhalle übten die Kinder ver-
schiedene Verkehrssituationen. Sie lern-
ten, wie man eine Straße an einer Ampel 
oder an einem Zebrastreifen richtig über-
quert. Ebenso wurde besprochen und 
geübt, wie man sich verhält, wenn es keine 
Ampel oder keinen Zebrastreifen gibt. 
Besonders wichtig war dabei die Regel, am 
Bordstein stehen zu bleiben und zweimal 
in jede Richtung zu schauen, bevor man 
die Straße überquert. Auch das richtige 
Verhalten beim Überqueren zwischen par-
kenden Autos wurde thematisiert.

Zwei einprägsame Leitsätze halfen den 
Kindern, sich die wichtigsten Regeln zu 
merken:
„Am Bordstein, da ist Halt, damit es da 
nicht knallt!“
und
„Nicht rennen und nicht pennen!“
Der zweite Termin führte unsere Vor-
schulkinder zur Verkehrspuppenbühne 
am Rather Broich. Dort wurden die erlern-
ten Inhalte in einem kindgerechten The-
aterstück noch einmal aufgegriffen und 
vertieft. Mit viel Freude und Aufmerksam-
keit verfolgten die Kinder die spannenden 
Szenen und konnten ihr Wissen erneut 
unter Beweis stellen.

Am Ende des Kita-Jahres sind unsere 
Vorschulkinder nun gut gerüstet, um ihren 
Fußgängerführerschein zu bestehen -und 
vor allem, um ihren zukünftigen Schulweg 
sicher und selbstbewusst zu meistern
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Gemeindekinder
Eingekuschelt in eine Decke oder Schlaf-
sack, die Schüssel Chips neben sich und 
dann einen spannenden Film schauen – 
klingt nach einem guten Plan? Wenn Sie 
den Gemeindekurier in den Händen halten, 
haben das gerade 25 Kinder im Gemeinde-
haus erlebt – Bilder liefern wir dann beim 
nächsten Kurier nach 😉 Die Ausstattung 
des Gemeindehauses bietet so viele Mög-
lichkeiten, so dass immer wieder neue Ideen 
entstehen, was die Gemeindekinder anstel-
len können. So auch die Kinonacht, die jetzt 
gerade das erste Mal stattgefunden hat. 

Unsere regelmäßigen Samstag-Nach-
mittage finden natürlich auch weiter statt. 
Jeden 1. Samstag im Monat treffen sich die 
Gemeindekinder im Jugendraum. Jede*r ist 
herzlich willkommen, es ist keine Anmel-
dung nötig. Also komm gerne einfach mal 
vorbei, wenn du zwischen 6 und 12 Jahren 
alt bist, wir freuen uns auf dich!

Die letzten Treffen hatten ganz unter-
schiedliche Themen: Im November führte 
der Satz „Prüft alles und bewahrt das Gute“ 
der Jahreslosung durch den Nachmittag. 
Das schlechte und schwere dürfen wir an 
Gott abgeben, und es durch ihn wandeln 
lassen. So wie schwere graue Steine durch 
die Kinder bunt gefärbt und zu schönen 
Figuren und Bildern zusammengebaut 
wurden. Und zu prüfen war auch eine 
Menge beim Bauen des großen Bananen-
kisten-Turms – schließlich sollte er nicht 

umfallen!! 14 Kisten war der Rekord des 
Nachmittages!

Nach unserem Treffen im Dezember 
am Nikolaustag sind wir jetzt mit neuem 
Schwung ins neue Jahr gestartet. Mit dabei 
war Ebse, ein Erdmännchen. Ebse liebt 
das gewohnte, mag keine Veränderungen, 
fühlt sich durch neue Sachen gestört. Aber 
dann zieht Kira, die Krake in das Wasser-
loch und bringt das Leben von Ebse ganz 
schön durcheinander. „Neues ist fresh, 
neues muss sein! Neues macht locker Kopf, 
Herz und Bein!“ oder aber „Neues ist gut, 
Neues muss sein? Ich mag, was ich kenne, 
präg es dir ein!“ – so dichten die beiden 
abwechselnd im Buch „Ebse probiert was 
neues“ von Maike Siebold und versuchen 
sich gegenseitig von ihrer Haltung zu über-
zeugen. Aber vor allem lernen die zwei 

sich kennen und schließen Freundschaft. 
Und mit dem Vertrauen in die Freund-
schaft traut sich Ebse dann auch, was neues 
auszuprobieren. Denn wie viel spannendes 
finden wir in unserer Welt, die so wunder-
bar von Gott gemacht ist. Beim Basteln pro-
bierten die Kinder dann, aus bekannten, 
eigentlich zum Wegwerfen bestimmten 
Dingen etwas Neues zu machen – so wurde 
z.B. aus einer Milchtüte ein Elefant! 

Schon zum Vormerken: Vom 16.-18. 
Oktober findet eine Familienfreizeit zur 
Jugendherberge Burg Blankenheim statt. 
Gemeinsam mit der ev. Gemeinde Ben-
rath ein tolles Wochenende abseits von 
Arbeit und anderen Fordernissen des All-
tags mal entspannt mit anderen Familien 
in Kontakt zu kommen, eine tolle Burg zu 
erkunden, Andacht zu feiern, Stockbrot 
am Lagerfeuer zu machen. Die Anmeldung 
erscheint demnächst auf der Homepage 
(www.evku.de).

Die nächsten Termine der Gemeinde
kinder sind: 07. März, 02. Mai, 
13./14. Juni Zeltübernachtung auf der 
Gemeindewiese, 04.Juli

Die nächsten Kinder-/Familien
gottesdienste finden statt: 08. März 
(mit Kinderchor), 05. April (Ostersonn-
tag), 08. Mai (Kita-Familiengottesdienst 
um 14:30 Uhr), 25. Mai (Pfingst-Openair-
Gottesdienst Haus Bürgel), 05. Juli (mit 
Kinderchor)
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GemeindeLeben 
Gemeinde ist immer „in Entwicklung“
Was nach Jesus mit kleinen Hauskreisen 
in Privathäusern begann, hat im Lauf der 
Jahrhunderte Basiliken und Klöster, Dome 
und Dorfkirchen hervorgebracht. Heute ist 
die Kirche eine „Körperschaft des öffent-
lichen Rechts“ mit vielen Rechten und 
Pflichten. Wenn wir von Kirche reden, mei-
nen wir aber mehr als Gebäude und Regeln. 
Kirche ist eine Gemeinschaft!

Wir gehen zur Kirche – aber wir sind 
auch Kirche! 
Und diese Kirche soll einerseits Traditio
nen bewahren, aber auch „mit der Zeit 
gehen“, damit sie nicht mit der Zeit… geht! 
Darum gilt es zu fragen, was gebraucht 
wird, was guttut, was in die Zukunft weist 
und was heute notwendig ist.

Die Düsseldorfer Gemeinden wollen 
näher zusammenrücken
Da wir unterschiedliche Stärken und 
Schwerpunkte haben, muss sich das evan-
gelische Düsseldorf – also die Gemeinden, 
aber auch die übergemeindlichen Dienste 
und die Diakonie - so arrangieren, damit 
das zur Verfügung Stehende, z.B. Finanzen 
und Kräfte, für alle auch in Zukunft aus-
kömmlich ist. 

Etwas gemeinsam mit anderen zu 
machen, ist ein wichtiger Impuls 

Eine Kirche oder einen Arbeitsbereich 
aus Not aufzugeben, ist eine große Her-
ausforderung. Dann hilft es, einander 
näher zu kommen. Die Gemeindegrenzen 
sind ohnehin durch die Stadtentwicklung 
überholt, entsprechen nicht mehr den 
städtischen Bezirken oder Stadtteilen und 
führen ja eher dazu, die Gemeinschaft 
kleiner zu denken als sie als großes Gan-
zes wahrzunehmen. Einige Gemeinden 
haben so bereits zusammengefunden. Die 
Innenstadtgemeinden haben den Vorteil, 
dass ihre Standorte oft näher beieinander 
liegen und verkehrstechnisch gut verbun-
den sind. An den äußeren Stadträndern ist 
das etwas schwieriger, weil die Wege wei-
ter und Gemeinden oft ländlich-dörflich 
geprägt sind. 

Gemeinsam mit der Diakonie
Die Diakonie mit ihren stadtweiten Ange-
boten und die evangelischen Gemein-
den im Kirchenkreis Düsseldorf gehören 
zusammen. Unsere Kindertagesstätten z.B. 
sind in Trägerschaft der Diakonie. Auch die 
Angebote im „Seniorengerechten Quar-
tier“, z.Zt. übergangsweise in der Südallee 
122, später im Neubau Südallee 98 (hier 
entstehen - neben den seniorengerechten 
Wohnungen der DWG - eine Tagespflege 
der Diakonie und ein Gemeinschaftsraum 
der Gemeinde) werden konzeptionell 
gemeinsam geplant. 

Gemeinsame Aktionen unter uns „Süd-
gemeinden“ 
Mit dem Blick über den Tellerrand (von 
Wersten bis Garath) und gegenseitigem 

Kennenlernen wächst nicht nur die Viel-
falt, sondern auch ein Wirgefühl für die 
Zukunft im evangelischen Düsseldorf: 

Der gemeinsame Gottesdienst zu Christi Himmelfahrt im Benrather Schloss-
park ist schon Tradition. Auch die Regelungen zwischen den PfarrerInnen, z.B. bei 
Urlaubsvertretung, Seelsorge oder Trauerfeiern, laufen schon immer in kollegia-
ler Absprache. Dass der Pilgerweg der Gemeinde Süd (ehemals Gemeinde Wersten 
und Gemeinde Holthausen) über Benrath und Urdenbach nach Garath führte, hatte 
durchaus etwas Verbindendes. Garath lädt auch uns Urdenbacher Nachbarn zur „Kir-
che Kunterbunt“ ein, eine neue Form von Gemeinschaft für Kinder und Erwachsene, 
gemeinsam den Glauben zu entdecken. Die Konfirmand*innen der Südgemeinden 
haben in Abständen große gemeinschaftliche Treffen, feiern gemeinsame Jugendgot-
tesdienste und lernen einander kennen. Auch das Urdenbacher Forum lädt über die 
Gemeindegrenzen hinweg ein und kooperiert dabei u.a. mit ReferentInnen der Ev. 
Stadtakademie. Die Familienfreizeit wird in Zukunft gemeinsam mit der Benrather 
Gemeinde stattfinden, ebenso wie die wachsende Zahl von gemeinsam geplanten 
Aktionen der katholischen und der evangelischen Gemeinde in der Kinder- und 
Jugendarbeit, bei der Fastengruppe, bei der Urdenbacher Kaffeetafel u.v.m. 

Gemeinde geht weiter! 
(Buchtitel von Steffen Schramm und Lothar Hoff-
mann, Praxisimpulse zur Zukunft der Kirche)
Statt zu fremdeln mit der „Konkurrenz“, 
entwickelt sich parallel zu den Struktur-
planungen im Kirchenkreis eine zuver-
sichtliche Haltung, dass man kooperieren 

und gemeinsam stark sein kann. Vieles 
geht schon jetzt, wenn man es will und tut! 

Vielleicht wird es sie ja geben, die „eine 
Gemeinde“ Düsseldorf! Erste Schritte sind 
getan und wir hoffen, es   geht weiter!

Margarete Preis & Tatjana Pfitzer 
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Unsere Gottesdienstlandschaft ist vielfältig. Hier starten wir den Versuch, eine Termin-
seite in der Mitte des Heftes abzudrucken, die Sie herausnehmen können, um Gottes-
dienste und Veranstaltungen griffbereit zu haben. Beachten Sie bitte dennoch die aktu-
ellen Ankündigungen, falls sich etwas ändert!

Legende:  
Gottesdienste, Urdenbacher Vesper, Gottesdienste für Familien/Jugend,  
Sonstige Veranstaltungen

Zum Vormerken – geplante Termine im 2. Halbjahr:

•	 Sommermusik am Samstagmittag um 12.00 am 18.07., 25.07., 01.08., 08.08.2026

•	 Abendmusik im November samstags 18.00 am 07.11. und 14.11.2026

•	 Segelfreizeit 08.08.-14.08.2026
•	 Sommerferienaktion Gemeindekinder 24.08.-28.08.2026 

•	 Gemeindefest 11.-13.09.2026	
•	 Goldene Konfirmation 20.09.2026
•	 Ökumenische Kinderbibeltage 25./26.09.2026

•	 Erntedankfest in Urdenbach 04.10.2026
•	 Frauentrödel im Gemeindehaus 10.10.2026 
•	 Familienfreizeit Jugendherberge Burg Blankenheim 16.-18.10.2026 

•	 Weihnachtsdörfchen 13.12.2026  
•	 Konzert der Kantorei 18.12.2026 

Sonntag 07.06.2026 11.00 Gottesdienst 

Sa/So 13./14.06.2026 Gemeindekinderfreizeit – Zelten auf der  
Gemeindewiese

Sonntag 14.06.2026 11.00 Gottesdienst
Sonntag 21.06.2026 17.00 Urdenbacher Vesper 
Samstag 27.06.2026 14.00 Konfirmation
Sonntag 28.06.2024 11.00 Konfirmation

Sonntag 05.07.2026 11.00 Gottesdienst mit Kinderchor
Sonntag 12.07.2026 11.00 Gottesdienst 
Sonntag 19.07.2026 17.00 Urdenbacher Vesper 
Sonntag 26.07.2026 “Sommerkirche” 10.30 Café /11.00 Gottesdienst

Sonntag 01.03.2026 11.00 Gottesdienst

Samstag 07.03.2026 18.00 KonfiGottesdienst der Südgemeinden (Garath)
Sonntag 08.03.2026 11.00 Gottesdienst mit Kinderchor
Sonntag 15.03.2026 17.00 Urdenbacher Vesper

Sonntag 22.03.2026 11.00 Gottesdienst

Sonntag 29.03.2026 11.00 Gottesdienst

Gründonnerstag 02.04.2026 19:30 Gottesdienst in der Dankeskirche, Benrath

Karfreitag 03.04.2026 11.00 Gottesdienst und Kantorei

Osternacht 04.04.2026 20.00 Gottesdienst Wiese/Prozession/Kirche

Ostersonntag 05.04.2026 11.00 Familiengottesdienst & Osterfrühstück

Ostermontag 06.04.2026 10.30 Gottesdienst Haus Schlosspark

Sonntag 12.04.2026 11.00 Gottesdienst

Sonntag 19.04.2026 17.00 Urdenbacher Vesper 

Samstag 25.04.2026 15.00 Urdenbacher Kaffeetafel, Margaretha-Rosen-Platz

Sonntag 26.04.2026 11.00 Gottesdienst

Sonntag 03.05.2026 11.00 Musikalischer Sing-Gottesdienst 

Freitag 08.05.2026 14:30h Kita-Familiengottesdienst

Samstag 09.05.2026 Frauentrödel im Gemeindehaus 

Sonntag 10.05.2026 11.00 Gottesdienst

Himmelfahrt 14.05.2026 11.00 Gottesdienst im Schlosspark

Sonntag 17.05.2026 17.00 Urdenbacher Vesper

Pfingstsonntag 24.05.2026 17.00 Jazz - Gottesdienst

Pfingstmontag 25.05.2026 11.00 OPEN AIR-Gottesdienst, Haus Bürgel

Sonntag 31.05.2026 11.00 Gottesdienst
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LINE DANCE – ein neues Angebot im Evangelischen 
Gemeindehaus
Mittwochs 18 Uhr: Der Gemeindesaal ist 
voller Line Dancer*innen jeden Alters mit 
und ohne Vorerfahrung. Korina Iltsidis, 
langjährige Line Dance-Trainerin, lädt 
zum Tanzen ein, ohne feste Anmeldung 
und Kursgebühr. Die Teilnehmer*innen 
spenden stattdessen für das Kinder- und 
Jugendhospiz Regenbogenland. Das ist 
Ehrensache und so sind seit Ende Septem-
ber schon über 4.000 € zusammengekom-
men – eine Summe, auf die Korina zurecht 
stolz ist. 

Liebe Korina, wie bist Du zum Line 
Dance gekommen und was begeistert 
Dich daran?
Ich habe zunächst als Tanzlehrerin Dis-
cofox sowie Standard- und lateinameri-
kanische Tänze unterrichtet. Es gibt aber 
sehr viele tanzinteressierte Menschen, die 
keinen Partner haben, mit dem sie die-
ses Hobby ausüben können. Hier ist Line 
Dance eine großartige Alternative! Ich 
habe dann mit Freude einen Kurs über-
nommen und mich mit der Zeit vollständig 
auf Line Dance konzentriert.

Was hat Dich motiviert, Deinen Tanz-
kurs im Gemeindehaus ehrenamtlich 
anzubieten? Und warum liegt Dir das 
Kinder- und Jugendhospiz Regenbogen-
land am Herzen?

Die Idee entstand durch einen Auftritt bei 
den Biker4Kids, einer Gruppe begeister-
ter Motorradfahrer*innen, die seit ihrer 
Gründung die Kinderhospizarbeit in Düs-
seldorf unterstützt. Da stehen nicht nur 
die erkrankten Kinder im Fokus, sondern 
deren Familien und vor allem auch die 
Geschwister, deren Kindheit meistens völ-
lig anders verläuft als normal. Das hat mich 
sehr berührt und den Gedanken begrün-
det, mich dort zu engagieren. Durch einen 
Tipp wurde ich auf das Gemeindehaus auf-
merksam und konnte hier diese wunder-
bare Kooperation ins Leben rufen. 

Wer kommt zu Deinen Kursen – eher 
Anfänger*innen oder erfahrene 
Tänzer*innen?
Erfahrene Tänzer*innen gibt es auch, die 
meisten sind aber Anfänger*innen, die 
zunächst neugierig und manchmal auch 
etwas unsicher zum Probetanzen kommen, 
weil viele Leute nur vage Vorstellungen von 
Line Dance haben. Die Sorge, dass man „zwei 
linke Füße“ habe, ist jedoch unbegründet - 
beim Line Dance kann wirklich jeder mit-
machen! Und es steht sowieso immer der 
Spaß an der Sache im Vordergrund!

Welche Rolle spielt die Gemeinschaft? 
Gibt es Momente, in denen spürbar wird: 
Hier passiert mehr als „nur“ Tanz?

Gemeinschaft ist ein zentrales Element 
beim Line Dance. Man tanzt zwar ohne 
Partner, aber nicht allein. Unterschied-
lichste Menschen kommen zusammen, die 
alle die Freude am Tanzen verbindet - so 
wächst nach kurzer Zeit eine Gemeinschaft 
zusammen. Zu Beginn eines Kurses sehe 
ich oft ernstere Gesichter und konzent-
rierte Mienen. Aber während des Tanzens 
verändert sich die Stimmung, es wird gelä-
chelt, nicht nur die Füße, der ganze Körper 
geht mit, Leute klatschen... und am Ende 
sind alle ein Stück weit entspannter, locke-
rer, haben sich auf etwas anderes konzen-

triert als auf die üblichen Alltagsthemen. 
Wenn der Spaß Einzug hält, ist das auch 
mir immer eine große Freude!

Zum Schluss: Was wünschst Du Dir für 
die Zukunft Deines Projekts?
Dass wir weiterhin im Gemeindehaus tan-
zen können und damit alle gemeinsam das 
Kinder- und Jugendhospiz auf gute Weise 
unterstützen!

Bei Interesse an diesem Angebot bitten wir 
um Kontaktaufnahme über das Gemeinde-
büro.
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Advent Eindrücke
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Weihnachtsdörfchen

Lebendiger Adventskalender

Weihnachten Adventskranzwerkstatt
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Diakonie Düsseldorf
Projekt Mittendrin - begegnen 
und beraten
Regelmäßig treffen sich die Menschen im 
Quartiersprojekt im Gruppenraum in der  
3. Etage in der Südallee 122 zu verschiedenen 
Veranstaltungen und Gruppenangeboten. 

Der Seniorenrat für den Stadtbezirk 09 
Termine 2026
An folgenden Terminen kommt der Senio-
renrat donnerstags um 10.30 Uhr in die Süd-
allee 122: 05. März, 07. Mai und 02. Juli 2026

Ines Hümmerich und Willi Mohrs, die 
Verterter*innen des Seniorenrates für den 
Stadtbezirk 9, stehen Ihnen für Fragen zur 
Verfügung. Nutzen Sie die Gelegenheit 
zum Austausch im Quartiersprojekt „Mit-
tendrin-begegnen und beraten“.

Generationsübergreifende Singgruppe 
mit dem Familienzentrum Südallee 88a
Jeden ersten Dienstag im Monat treffen 
wir uns zum gemeinsamen Singen im 

Familienzentrum. Interessierte sind herz-
lich eingeladen mitzumachen.

Seniorenprävention „Gefahren im 
Internet“
Frau Schwertfechter von der Senioren-
prävention der Polizei in Düsseldorf infor-
miert über das Thema „Gefahren im Inter-
net“, am Donnerstag, 19. März ab 10 Uhr.

Aus der Gruppe der Dichterwerkstatt 
Joachim Ludewig trifft sich jeden 2. und 4. 
Montag um 11 Uhr mit Interessierten um 
Reime zu schmieden. Neue Interessierte 
sind herzlich willkommen.

Straßenkarneval
Das Jahr ist 60 Tage alt,
und draußen ist‘s noch immer kalt.
Die Jecken haben unverdrossen
den Karneval im Saal genossen.

Nach Bällen, Sitzung, Feiern drin
zieht sie‘s zum Straßentreiben hin.
Die Möhnen schunkeln, tanzen, lachen
und lassen es im Rathaus krachen.

Der Bürgermeister wird entmachtet -
die Weiberschar nach Schlipsen trachtet.
Die Band spielt ihren neu‘sten Hit -
der ganze Marktplatz schunkelt mit.

Am Carlsplatz kann man unterdessen
noch schnell ‘nen sauren Hering essen.
Wenn der im Magen friedlich ruht,
dann schmeckt das Alt noch mal so gut!

Ein völlig anderes Milljöh
ist‘s Sonntagstreiben auf der Kö.
Familien sind bunt kostümiert,
die schönsten werden flott prämiert.

Sehen und gesehen werden -
das ist das höchste Glück auf Erden!
Die Väter ziehen Bollerwagen,
sonst müssten sie das Fässchen tragen.

Die Mütter sind dann auch zur Stelle
mit Bütterken und Frikadelle,
mit Mostert und jet Flöns dabei -
da ist der Hunger schnell vorbei.

Und bei der kalten Temp‘ratur
ist Killepitsch die beste Kur.
Auf Kälte muss man auch beizeiten
sich Rosenmontag vorbereiten.

Der Zug der Wagen und Gesänge
bewegt sich durch die Menschenmenge.
Die bunten Gruppen, sie marschieren,
Musikkapellen musizieren.

In hellen Scharen stehn die Jecken
um sich die Taschen vollzustecken
mit Bonbons, Strüsscher, Schokolad‘.
Dafür ist keiner sich zu schad‘.

Stolz präsentieren sich die Garden
in Uniform, am Hut Kokarden.
Gulaschkanone und Kaschöttchen.
Wer reitet, spürt danach sein Föttchen.

Jacques Tillys Wagen sind ganz vorn -
er nimmt das Weltgescheh‘n auf‘s Korn.
Als Höhepunkt in jedem Fall
kommt fast zum Schluss Prinz Karneval.

Und wenn dann so nach drei, vier Stunden
der Zug ein Ende hat gefunden,
dann geht’s nach kurzer Pinkelpause
mit müdem Schritt zurück nach Hause.

Die Müllabfuhr entsorgt den Rest -
das war fürwahr ein schönes Fest!
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Kulinarischer Treff
Jeden 1. Mittwoch trifft sich die Gruppe 
zum kulinarischen Treff und zum Aus-
tausch um 14.30 Uhr. Hierbei werden ver-
schiedene Speisen teilweise gemeinsam 
zubereitet.
Z.B.: Schichtsalat, Tahtschin mit Hähn-
chen (persisches Gericht), Zwiebelkuchen, 
Gemüse mit Tsatsiki. Um Anmeldung wird 
gebeten.

Ausblick:
Achten Sie bitte auf unsere Aushänge. Die 
Termine zu den einzelnen Angeboten und 
Aktionen standen noch nicht fest. 

Das Projekt der Diakonie wurde für 
1 Jahr aus Mitteln der Deutschen Fern-
sehlotterie gefördert und findet bis auf 
weiteres regelmäßig donnerstags von 10 – 
12 Uhr dort statt. Weiteres zum Programm 
erfahren Sie über die Kontakte der Diako-
nie (s.u.) und auf der Homepage unserer 
Gemeinde www.evku.de 

Sie sind herzlich eingeladen sich zu betei-
ligen.
Haben Sie Fragen oder Anregungen?
Melden Sie sich bitte per Email oder tele-
fonisch:

Georgios Pimenidis / Mobil: 0174 32 36 834
mittendrin@diakonie-duesseldorf.de 
georgios.pimenidis@diakonie-duesseldorf.de

Musik in unserer Gemeinde
Der Dezember war ein besonders musika-
lischer Monat in unserer Gemeinde. Der 
lebendige Adventskalender brachte an vie-
len Abenden Musik und Begegnung zusam-
men und machte die Vorweihnachtszeit 
spürbar lebendig. 

Auch unser Kantoreikonzert mit Orches-
ter war Teil des musikalischen Programms 
und bereicherte die Adventszeit. Darüber 
hinaus waren andere musikalische Farben 
zu hören: Gleich zweimal rockten Mitglieder 
der ehem. Band „Shake the Dog“ gemein-
sam mit Wenying Wu am Keyboard unsere 
Kirche und zeigten eindrucksvoll, wie viel-
fältig Kirchenmusik sein kann. Begeistert 
hat neben der Musik auch die erbetene 
Spende für „Brot für die Welt“: Über 4.000€ 
haben die Konzertbesucher*innen zusam-
mengelegt! Vielen Dank dafür!!

Am Heiligabend um 15 Uhr gestaltete 
der Kinderchor das Krippenspiel. Mit gro-
ßer Begeisterung, musikalischem Können 
und sichtbarer Freude überzeugten die 
Kinder die ganze Gemeinde. Dabei wurde 
einmal mehr deutlich, wie musikalisch 
und ausdrucksstark unsere Gemeinde 
bereits von klein auf ist. Ein weiterer 
besonderer Moment war der Gottesdienst 
am Ewigkeitssonntag, an dem der 11-jäh-
rige Maximilian seinen ersten musikali-
schen Auftritt im Gottesdienst gestaltete – 
ein mutiger Schritt, der viel Anerkennung 
fand. Traditionell begann das neue Jahr am 

1. Januar 2026 mit unserem Neujahrskon-
zert, das wieder zahlreiche Besucherinnen 
und Besucher anzog und einen festlichen, 
hoffnungsvollen Start ins neue Jahr bot.

Auch im Jahr 2026 wird die Orgelmusik 
am Sonntag fortgesetzt. Am 1. März 2026 
ist das Duo Sonáx zu Gast, bei dem Wenying 
Wu an der Orgel gemeinsam mit dem Saxo-
phonisten Michael Stemmer musiziert. 
Am 3. Mai 2026 dürfen wir Prof. Dr. Martin 
Schmeding begrüßen, der die Orgelmu-
sik am Sonntag gestalten wird. Er ist ein 
renommierter Organist und war einst Pro-
fessor unserer Kantorin. Wie im vergange-
nen Jahr ist außerdem am Karfreitag ein 
Chorprojekt geplant, diesmal mit Werken 
von César Franck und im Zusammenspiel 
mit der Cellistin Diana Hies. Weitere musi-
kalische Gottesdienste mit der Kantorei 
finden am 3. Mai 2026 und am 14. Juni 2026 
statt. Auf dem Programm stehen Werke 
von Michael Jackson, ein chinesisches Lied 
sowie eine Messe von Gounod – eine viel-
fältige musikalische Reise über Stil- und 
Kulturgrenzen hinweg.

Mit herzlichen Grüßen  
Wenying Wu 
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Der „Verein der Freunde und Förderer der 
Schöler-Orgel von 1754 und der Kirchenmusik 
in der Evangelischen Kirchengemeinde Urden-
bach“ konnte das neue Jahr mit einem 
glänzenden Konzert unter den Händen 
(und Füßen) unserer hervorragenden Kan-
torin und Organistin Wenying Wu begin-
nen. Leider konnte diese Erfolgsserie dank 
unabgesprochener und wenig kompeten-
ter Entscheidungen von außerhalb nicht 
wie gewünscht fortgesetzt werden: Mitten 
im Winter wurde die Heizungsanlage der 
Kirche wegen dem (stagnierenden) Bau am 
Fachwerkhaus stillgelegt – Begründung: 
Eine Kirche braucht keine Heizung. 

Während die Gottesdienste ins 
Gemeindehaus verlegt werden konnten, 
konnten wir die Orgel nicht in wärmere 
Gefilde translozieren. Wir beten nun 
inbrünstig, dass Väterchen Frost ein Ein-
sehen hat und sich in seine angestamm-
ten östlichen Gefilde und Heimat anderer 
ähnlich gesinnter Despoten zurückzieht. 
Zunächst aber sollte die warme Skiunter-
wäsche des letzten Winterurlaubs noch 
nicht eingemottet und Decke und Wärm-
flasche parat gehalten werden für die 
nächsten Konzerttermine am 1. März und, 
vielleicht auch, 3. April. Besonders das 
März-Konzert verspricht mit der interes-
santen Kombination von Orgel und Saxo-
phon neue Klangbilder. Die Organisten der 
folgenden Konzerte entnehmen Sie bitte 
dem Programm-Flyer (siehe rechte Seite). 

Der Vorstand arbeitet bereits intensiv 
an der nächsten Orgelfahrt, Ziel und Ter-
min werden rechtzeitig bekannt gegeben.

Der Förderverein ist auf die tatkräf-
tige Mithilfe seiner Mitglieder und Unter-
stützer angewiesen. Er braucht immer 
neue Mitglieder, auch und gerade, um das 
Musikleben in der Gemeinde weiter und 
breiter gestalten zu können.

Wie Sie alle längst wissen, gibt es 
wieder Orgelwein zur Unterstützung 
der Arbeit des Fördervereins. Mit jeder 
gekauften Flasche helfen Sie das Musikle-
ben in der Urdenbacher Dorfkirche und 
der evangelischen Gemeinde am Leben 
zu halten. Im Angebot sind dieses Jahr 
ein Grauburgunder von der Mosel und ein 
Rosé aus Württemberg. Beiden Weinen 
wurde bereits von verschiedensten Seiten 
der schon gewohnte hohe Qualitätsstan-
dard bescheinigt.

Ulrich Ohm, Vorsitzender 
Dr. Margrit Scheid, 2. Vorsitzende 

Dr. Thomas Jaenicke, Schatzmeister 
Jörg-Steffen Wickleder, Schriftführer

Weitere Informationen: www.schoeler-
orgel-duesseldorf.de und auch www.evku.de
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Benrather Tüte
Arndt-Saal der Dankeskirche, Erich-Müller-Str. 26

An alle, die Anspruch auf Arbeitslosengeld II oder auf Leistungen zur Grundsicherung 
haben, werden an jedem Dienstag gegen Vorlage des Berechtigungsbescheids  

zwischen 13.00 Uhr und 15.00 Uhr kostenlos Lebensmittel verteilt.

Gottesdienste im DRK-Seniorenzentrum
Kolhagenstraße 15

immer am 4. Mittwoch im Monat um 15.30 Uhr

Gottesdienste im Haus Schlosspark
Neue Termine ab März: 14-tägig am Mittwoch um 17 Uhr!

Bitte Aushänge beachten!

Gemeindebrief – AusträgerInnen gesucht!
Damit unser Gemeindebrief druckfrisch bei Ihnen ankommt,  

brauchen wir Menschen, die ihn zu Ihnen bringen. 
Der Gemeindebrief wird dreimal im Jahr und zwar Mitte bis Ende März,  

Mitte bis Ende August und Mitte bis Ende November verteilt. 
Außerdem suchen wir Vertretungen für die Austräger, die verhindert sind.  

Wenn Sie Lust auf einen Spaziergang „mit Gepäck“ haben,  
rufen Sie uns unter Tel. 0211–9 57 57 611 an.

Abkürzungen
FamGD: 	 Familiengottesdienst

GD: 	 Gottesdienst

GBR: 	 Gemeindebriefredaktion

m. A.: 	 mit Abendmahl

KiGo: 	 Kindergottesdienst

KiTa: 	 Kindertagesstätte

n.V.: 	 nach Vereinbarung
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TEAM KINDERNOTHILFE 
Ob beim Kirchencafé, mit dem SB-Bücherre-
gal im Gemeindehaus, mit Infos, Benefizver-
anstaltungen oder Trödelmärkten  - immer 
wieder gilt es, für die Ziele und Projekte der 
Kindernothilfe zu werben. Und immer wie-
der sagen wir DANKE für Ihre Unterstützung!

Die musikalische Benefizveranstal-
tung am 22. Februar mit der Combo BLAS
FEMIN  – vier Frauen, vier Saxophone 
war unser Auftakt in das neue Jahr.

Am 9. Mai findet der nächste Klamotten
trödel FRAUENSACHE*N mit Ständen, 
Snacks & Prosecco statt!

Auch beim Urdenbacher Garagen
trödel werden wir als Kindernothilfe ver-
treten sein. Schauen Sie doch mal vorbei!

Vielleicht haben Sie eine Idee, wie Sie 
uns unterstützen könnten? Von prakti-
scher Mithilfe, Basteln, Backen, Handarbei-
ten bis hin zu einem kulturellen Angebot 
oder z.B. einer Geldspende aus persönli-
chem Anlass ist vieles möglich! Alle Spen-
den gehen aktuell an Projekte für syri-
sche und ukrainische Flüchtlingskinder. 

Unser gemeindliches Engagement für 
Kinder hier bei uns steht dahinter nicht 
zurück. Mit großer Sorge betrachten wir 
jedoch weiterhin die Lage in den Krisen-
gebieten und beten um Frieden. Informa-
tionen zu den Projekten finden Sie auf www.
kindernothilfe.de

„Viele kleine Leute an vielen kleinen 
Orten, die viele kleine Dinge 
tun, können das Gesicht 
der Welt verändern.“

 

FRAUENSACHE*N  
Klamottentrödel von Frauen für Frauen 

 
Samstag 9. Mai 2026  
11 – 16 Uhr 
Ev. Gemeindesaal Angerstr. 77 
Düsseldorf-Urdenbach 
 

 

Organisation, Bar & Snacks: Team Kindernothilfe 
Wir freuen uns über Spenden für die  

Projekte in Ukraine & Syrien 
 

 

 

BLASFEMIN (Foto: K.Baumann)
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SSiinnnnZZeeiitt  YYooggaa  
Hatha- und Achtsamkeits-Yoga 

Urdenbach - Bücherstraße 6 

Kurse von Einsteiger bis Geübt 

Ruhe - Entspannung - Ausgleich  

Neue Kurse ab dem 17.03.2026 

www.sinnzeit-yoga.de / 0176-31788092 

 



Anzeigen
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Kammerrathsfeldstraße 22 
Düsseldorf-Urdenbach 

 
Am Schönenkamp 148 

Düsseldorf-Hassels 
 

Tel: 711 87 17 
 

Abschiednehmen wenn Ihnen danach ist in unserem 

„Raum der Stille“ 

Sprechen Sie uns bitte auf diese Möglichkeit an. 
www.bestattungen-hoerner.de 
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Für Kinder Für Jugendliche

Kinderchor  
1.-4. Klasse Dienstag 15.15-16 Uhr

Konfirmandenunterricht
Dienstag und Donnerstag 17-19 Uhr

Back- und Bastelclub für Kinder  
(1.-4. Klasse) 1mal im Monat*  
16 – 18 Uhr

Sandwichtreff
Dienstags und Donnerstags  
18:30 bis 20:30 Uhr 

Gemeindekinder jeden 1. Samstag im 
Monat 15 – 18 Uhr

Für Konfis und Ex-Konfis im Jugend-
raum, Gemeindehaus Angerstraße

Kino-Abend für Jugendliche  
jeden 4. Freitag im Monat  
(außer in den Ferien) 19 Uhr  
im Jugendraum, Gemeindehaus 
Angerstraße 77

Für Erwachsene

Kantorei  
dienstags 20-21.30 Uhr
Saal Ev. Gemeindehaus,  
Angerstraße 77

Besuchsdienstkreis
letzter Mittwoch im Monat*
18.00-19.00 Uhr

Christlich-philosophischer 
Gesprächskreis
2. Mittwoch im Monat*
19.30-21.30 Uhr

  

Buchhandlung Dietsch GmbH  
Hauptstr. 47 • 40597 Düsseldorf • Tel.: 0211-717871  
www. buecher-dietsch.de • bestellung@buecher-dietsch.de  

W
ir 

fü
r S

ie
! 

Unser Service für Sie: 
 
 

Das Bücherabo  
zum Selberlesen oder 

Verschenken 
 

Das Abo wird anhand Ihrer 
Wünsche eingerichtet und auf Sie 

oder den Beschenkten 
„zugeschnitten“. 

Leselust nach Ladenschluss  
 

Sie können die Buchhandlung nach 
Ladenschluss für sich und weitere 

Freunde/ Familie buchen.  
 

Sprechen Sie uns an! 
 

* Die genauen Termine entnehmen 
Sie bitte den Abkündigungen in  
den Gottesdiensten, den Aushängen 
in den Schaukästen und auf  
www.evku.de

S t e u e r b e r a t u n g  D ü r h o l t

Buchhaltung

Lohnbuchhaltung

Steuererklärungen

Vermögensnachfolge

Beratung bei Kauf/Verkauf
von Unternehmen und
Immobilien

Existenzgründungsberatung

Kerstin Dürholt · Steuerberaterin · Heubesstraße 9 · 40597 Düsseldorf
fon 0211-7170 33 · mail@steuerberatung-duerholt.de

Wir beraten Sie
kompetent und individuell 

in steuerlichen und betriebswirt-
schaftlichen Fragen.

k www.steuerberatung-duerholt.de
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Pfarrer Matthias Köhler
Hochstraße 8, Sprechstunde nach 
Vereinbarung, Tel. 0211–9 57 57 611  
matthias.koehler@ekir.de

Küster Michael Winter
Mobil: 0179/59 050 77 
michael.winter@evku.de

Kantorin Wenying Wu, 
Büro Angerstraße 77,  
Tel. 0157/86 251 834 
wenying.wu@ekir.de

Ev. Familienzentrum Urdenbach – 
Kita Hochstraße
Verena Borgmann, Tassja Schmidt, 
Hochstraße 8a, Tel. 71 76 64 
kita.hochstrasse@diakonie-
duesseldorf.de

Ev. Familienzentrum Urdenbach – 
Kita Südallee
Pierre Voss (stellv.: Franziska Pöllen)  
Südallee 98 a, Tel. 75 84 85 80 
kita.suedallee@diakonie- 
duesseldorf.de

Gemeindebüro und Friedhof, Alma Berneburg, Angerstr. 77
Mo., Di., Do. und Fr.: 8.30-12.00 Uhr, Mittwoch geschlossen,  
Tel. : 0211–9 57 57 611, gemeindebuero@evku.de

Ev. Kirchenkreis Düsseldorf, Sachgebiet Betreuung der  
Kirchengemeinden im Kirchenkreis Düsseldorf: Ralf Reßing,  
ralf.ressing@ekir.de , Tel. 0211-9 57 57 112

Leben im Alter-Zentrum, Julius-Raschdorff-Straße 2, 40595 Düsseldorf
Tel. 75 848 207

Projekt „Mittendrin - Seniorengerechtes Quartier Urdenbach“,  
Georgios Pimenidis, Calvinstraße 14,  
georgios.pimenidis@diakonie-duesseldorf.de, Tel. 0211-69 59 00 82

Förderverein Schöler-Orgel und Kirchenmusik e.V.
Vorsitz Ulrich Ohm, email: schoeler1754@vodafonemail.de;  
www.schoeler-orgel-duesseldorf.de; Tel. 0211 - 95 757 611

Weitere Informationen unter www.evku.de
Alle Orte der Gemeinde in 40593 Düsseldorf

Für Erwachsene

Seniorenclub Urdenbach
Donnerstag 14.30-16.30 Uhr
Gemeindesaal Angerstraße 77

Line Dance Anfänger-Kurs
Mittwoch 18.00-19.00 Uhr
Gemeindesaal Angerstraße 77
einfach kommen und mittanzen

Urdenbacher Forum
(14-tägig)*
dienstags 18.00 - 19.30 Uhr
Angerstraße 77

Männerkochen I
2. Freitag im Monat 19.00 Uhr
Alte Dorfschule Hochstraße 8

Gitarrenkreis – Anfänger*²
14-tägig mittwochs
19.00-20.00 Uhr
Gemeindesaal Angerstraße 77
vorherige Anmeldung erbeten

Männerkochen II
4. Freitag im Monat 19.00 Uhr
Alte Dorfschule Hochstraße 8

Gitarrenkreis – Fortgeschrittene*²
14-tägig mittwochs
Gemeindesaal Angerstraße 77
20.00-21.30 Uhr

Bastel-Klön- und Kaffee-Treff  
Dienstags von 10–12 Uhr  
im Jugendraum

Salsatanzen Salsa rueda
jeden 1./3. Und 5. Freitag im Monat 
um 19.30 Uhr im Großen Saal bzw. 
Jugendraum, Angerstr. 77.  
Gerne mit etwas Grundkenntnissen.

Seniorenwanderkreis
Treffen Donnerstag 9.45 Uhr  
S-Bahnhof Benrath

Chor „Singfonie“*3

14-tägig sonntags von 17:30 – 19:30 im 
Gemeindesaal

*²Ansprechpartnerin: Tatjana Pfitzer 
tatjana.pfitzer@ekir.de

* Die genauen Termine entnehmen 
Sie bitte den Abkündigungen in  
den Gottesdiensten, den Aushängen 
in den Schaukästen und auf  
www.evku.de

*3Ansprechpartnerin: Ulla Niemann-
Delius; Kontakt zwecks genauer 
Terminangabe: ullaende@aol.com

42 43KONTAKTEGRUPPEN UND KREISE



Indonesische Gemüsepfannkuchen - Bakwan oder  
Martabak genannt

Fo
to
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Zubereitung:
Das Gemüse auf feine Streifen schneiden/hobeln. In einer Schüssel mit den Eiern 
mischen, mit Salz und Pfeffer, ggfs. Chili abschmecken. Reichlich neutrales Pflanzenöl in 
der Pfanne erhitzen. Mit einem Löffel kleine Puffer formen, beidseitig kross ausbacken, 
auf Küchenkrepp abtropfen lassen.
Wem die Bindung nur mit Ei zu fragil ist, der kann auch aus 4 EL Mehl, 1 EL Speisestärke, 
gfs. 1 Ei, und etwas Mineralwasser einen dünnen Pfannkuchenteig bereiten und den 
unter das Gemüse ziehen. 
Zu den Gemüsepfannkuchen reicht man ein Schälchen milde Sojasoße oder auch Süß-
Sauer-Sauce. Wer sich mehr Mühe machen will, kann einen Soja-Dip zubereiten aus: 
Sojasauce, Reisessig, Honig, Sesamöl, Ingwer, Chili.

Hier ein Rezeptbeispiel  
für 2-3 Personen:
ca. 600 gr. Gemüse, auf sehr feine Streifen 
geschnitten
•	 Karotte
•	 Zucchini
•	 Weiß-/Spitzkohl
•	 Lauchzwiebel
•	 Staudensellerie
•	 Paprika
ggfs. Mungbohnenkeime
Salz/Pfeffer zum Abschmecken
zum Binden:
•	 3-4 Eier
•	 evtl. Speisestärke

Angesichts eines Restes Spitzkohlsalat 
erinnerte ich mich neulich an ein Gericht, 
das meine indonesischen Studienfreunde 
öfters zubereiteten: Gemüsepfannkuchen 
oder -puffer. Dazu schneidet man Gemüse – 
was auch immer noch im Kühlschrank ist – 
in möglichst feine Streifen. Diese vermischt 
man mit Ei und Gewürzen, und dann geht 
es schon ab in eine Pfanne und wird zu 
dünnen Küchlein ausgebacken. 
Man kann die Grundidee beliebig variieren 
(s. Spitzkohlsalat). Von Ei pur über Teig mit 
oder ohne Ei ist alles möglich, Hauptsache, 
die Gemüsestreifen sind so dünn, dass die 
kurze Zeit in der Pfanne zum Garen reicht, 
und sie bekommen mit dem Teig einen 
Zusammenhalt. Die Schärfe kann man- 
typisch indonesisch - über Chili in jeder 
Form nach Geschmack regeln. Ein Dip auf 
Basis Sojasoße gibt den richtigen Pfiff.


